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Worum geht es hier?
Fisch, als eine der Hauptquellen der menschlichen 
Ernährung, wird mittlerweile zu einem großen Teil in 
Aquakultur-Systemen produziert. Obwohl EU-Aquakultu-
ren für ihre hohe Qualität und eine nachhaltige Produk-
tionsweise bekannt sind, nehmen die Befürchtungen 
zu, dass Antibiotika über Wasserwege in die Umwelt frei-
gesetzt werden. Diese Antibiotika können eine mögliche 
Kontaminationsquelle für Fischfarmen und ihre Produkte 
darstellen. Das Hauptziel des Leitantrages von ARENA 
(Antibiotic Resistence and Pathogenic Sigature in Marine 
and Freshwater Aquaculture Systems) besteht darin, die 
Wirkungskette von Antibiotika, Antibiotika-Resistenz-
Genen, Antibiotika-resistenten Bakterien und patho-
genen Mikroorganismen in Aquakulturen zu verstehen 
und diese zu beurteilen. Dazu sind Untersuchungen von 
Kontaminationen, z.B. in offenen Systemen wie Frisch-
wassereinleitungen, Meerwasser, Sedimenten und der 
benthalen Biota in der Nähe dieser Fischfarmen, sowie 
bei der Anreicherung von Kontaminationen im Endpro-
dukt (z.B. in Fischfilets) geplant.

Ziel dieses Vorhabens im Rahmen des Leitantrags 
„ARENA“ ist die Entwicklung einer Sensor-Plattform zur 
Detektion pathogener Bakterien im Umfeld von marinen 
und Süßwasser-Aquakultursystemen. Zusätzlich sollen 
über eine Multisensorchip-Anordnung gleichzeitig Um-
weltparameter wie pH-Wert, Temperatur und Leitfähig-
keit bestimmt werden.

Was war Ihre Motivation, sich an dieser Ausschreibung 
zu beteiligen? Woher stammt die Idee?
Die zunehmenden Resistenzen pathogener Bakterien 
gegenüber Antibiotika sind aktuell weltweit eine der 
größten Herausforderungen für die menschliche Gesund-
heit. Antibiotikaresistente Erreger treten oft dort auf, wo 
viele Antibiotika eingesetzt werden, und können unter 
anderem in Gewässern im Umfeld von Aquakulturen 
nachgewiesen werden. Um einen Beitrag zur Herstellung 
gesünderer Lebensmittel und für den Umweltschutz zu 
leisten, wurde das Projekt ARENA in einem europäischen 
Konsortium entwickelt.

Welchen Nutzen bringt dieses Projekt für die Gesell-
schaft und/oder im Sinne der Nachhaltigkeit?
„ARENA" leistet einen Beitrag zu Antibiotika-bezogenen 
Fragestellungen und liefert einen interdisziplinären 
Forschungsansatz für das Risikomanagement und zu-
künftige praktische Bemühungen, die Ausbreitung von 
Antibiotika-Resistenzen sowie Antibiotika-resistenter 
Mikroorganismen in Aquakulturen abzumildern. Die 
im Rahmen des Vorhabens zu erzielenden Ergebnisse 
werden ein Schlüssel zur Verbesserung der Aquakultur-
Wertschöpfungskette sein: (i) zur Herstellung sicherer 
und gesünderer Lebensmitteln, (ii) zur Erhöhung des 
Umweltschutzes, und (iii) als effektive Anleitung für 
Entscheidungsträger zur Entwicklung von Maßnahmen 
zur Überwachung der epidemiologischen Situation im 
Umfeld von Aquakulturen, aber auch der Entwicklung 
neuer Antibiotika-Resistenzen. 
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